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Die Segenbe Dom ïjetligett
33ureaufratius urtb mir

Den St. 23ureantratius feunt jebermann, ber
fd)on tri einer Elmtsftube 3U tun gehabt bat ober
je mit einer $el)örbe in nocb fo oorfid)tige E3e»

rübrnng geïommen ift. 3d) brauche ibn nicht oor»
aufteilen, weil bies 3utn oorneberein au ber ted)=
nifd)cn ®efd)affenl)eit bes Dbjetts fd)eitern
müßte: man fießt ibn nid)t, I)ört, fütjlt ober ried)t
ibn ebenfomenig, er ift tiid)t greifbar uttb bod) ba,
man fpürt feinen allmächtigen Einfluß, gegen ben
nur Stitiber unb Starren aufmuden. (fr ift roie feine
feiigen Elrtgenoffen ein metapbDfifdjes Unge»
rniffes, ein abltrafter Etegriff, ein Elftralmefen,
aber eines mit allen mobernen Sdjitanen, im
übrigen aber ein ^eiliger ol)ne ^eiligenfdiein.

EJiid) tennt nientanb, unb besbalb fei bie ESor»

ftellung ergänzt: id) bin bas genaue ©egenteil
meines partners in ber oorliegetiben, bebauen

©ei 5lbbrud)avbeiten in ber EJlattenenge tant bas alte fiänbtetor neben ber Etpöegg»
brürfe jum ©orfd)ein. Xtattf Seiträgen ber öffentlichen Saab ift es gelungen, biejen

ftoläen 3eugeu ber ©ergangenßeit 30 reftaurieren unb bas ïor 3U erhalten.

2B. 3h)bcgger, '3cm

ließen Ergebenheit. EBir leben jufantmen roie
Stabe unb £unb, roobei id) in ber Flegel bie Eiolle
ber Stoße fpiele.

EJlein Heiliger nun ifl bas beftgel)afjte Übel, mit
bent fid) ein Stulturmenfd) je berumgefd)Iagen bat,
er bricht alle EBeltretorbe bes Über»fid)=fd)impfen=
Staffens, uttb bie Uuerfd)ütterlid)teit, mit ber er
allen Eingriffen troßt, roirtt gerabe3u Ijclbenbaft.
Sollte er utirtlid) nid)t umjubrittgen fein?

3d) ftellte mir bie effrage öfters unb tarn 3unt
Schluß - hier beginnt bie fiegenbe - bie orts»
üblichen Hausmittel 311 feiner EBeiäntpfuttg feien
erfolglos, ber Streit gegen St. Sureaufratius
müffe mit feinen eigenen EBaffen ausgefod)ten
uterben. Uttb roanbelte id) mid) benn gatt3 ins
SUietapl)i)fifd)e um, rourbe gattß ©eift uttb fanbte
mein abftrattes 3d) aus, ben mächtigen Etureau»
heiligen ab3umurtfen ober fonftmie uttfd)äblid) 311

ntacbett.
„EBarnung oor bent §uttbc", ftanb in oerfeßnör»

leitet SRunbfdjrift an feinem ipalafteingang 311

lefett. Slieitte Seele tonnte
ber Stüter natürlich nid)t
beißen, unb fo fd)tuebte id)
bettn hinein, burdj lange
Storribore binburd), ait Eter»

bottafeln oorbei, bie bas
9taud)en, Spuden unb
liautfpredjen unterfagten,
über antießambrierenbes
Stleinoolt ßinrneg gerabe»
utegsinfein Spred)3tmmer,
roo icß mid) ihm gegenüber
auf meid)em Spolfterftußl
nieberlteß.

„Dag, heiliger E3ureau=
fratius."

(frft mar er über bas
plößlidje Eluftauchen mei»
nes abftratten3d)s erftaunt,
faßte fid) battit aber erftaun»
lid) fcbncll unb bot mir eine

8rife Elttenftaub an. „Unb
roas aninfeßen Sie? Ellas
füßrt Sie 3U mir? Haben
Sie einen neuen
pßen erfunbett? Ober fin»
ben Sie trgenbeine Doppel»

Die Legende nom heiligen
Bureaukratius und mir

Den St. Bureankratius kennt jedermann, der
schon in einer Amtsstube zu tun gehabt hat oder
je nnt einer Behörde in noch so vorsichtige Be-
rührnng gekommen ist. Ich brauche ihn nicht vor-
zustellen, weil dies zum vorneherein an der tech-
nischen Beschaffenheit des Objekts scheitern
müsste: man sieht ihn nicht, hört, fühlt oder riecht
ihn ebensowenig, er ist nicht greifbar und doch da,
man spürt seinen allmächtigen Einfluß, gegen den
nur Kinder und Narren aufmucken. Er ist wie seine
seligen Artgenossen ein metaphysisches Unge-
wisses, ein abstrakter Begriff, ein Astralwesen,
aber eines mit allen modernen Schikanen, im
übrigen aber ein Heiliger ohne Heiligenschein.

Mich kennt niemand, und deshalb sei die Vor-
stellung ergänzt: ich bin das genaue Gegenteil
meines Partners in der vorliegenden, bedauer-

Bei Abbrucharbeiten in der Mattenenge kam das alte Ländtetor neben der Nydegg-
brücke zum Vorschein. Dank Beiträgen der öffentlichen Hand ist es gelungen, diesen

stolzen Zeugen der Vergangenheit zu restaurieren und das Tor zu erhalten.

lichen Begebenheit. Wir leben zusammen wie
Katze und Hund, wobei ich in der Regel die Rolle
der Katze spiele.

Mein Heiliger nun ist das bestgehasste Übel, mit
dem sich ein Kulturmensch je herumgeschlagen hat,
er bricht alle Weltrekorde des Uber-sich-schimpfen-
Lassens, und die Unerschütterlichkeit, mit der er
allen Angriffen trotzt, wirkt geradezu heldenhaft.
Sollte er wirklich nicht umzubringen sein?

Ich stellte mir die Frage öfters und kam zum
Schluß - hier beginnt die Legende - die orts-
üblichen Hausmittel zu seiner Bekämpfung seien
erfolglos, der Streit gegen St. Bureaukratins
müsse mit seinen eigenen Waffen ausgefochten
werden. Und wandelte ich mich denn ganz ins
Metaphysische um, wurde ganz Geist und sandte
mein abstraktes Ich aus, den mächtigen Bureau-
heiligen abzumurksen oder sonstwie unschädlich zu
machen.

„Warnung vor dein Hunde", stand in verschnür-
kelter Rundschrift an seinem Palasteiugang zu

lesen. Meine Seele konnte
der Köter natürlich nicht
beißen, und so schwebte ich
denn hinein, durch lange
Korridore hindurch, an Ver-
bottafeln vorbei, die das
Rauchen, Spucken und
Lautsprechen untersagten,
über antichambrierendes
Kleinvolk hinweg gerade-
wegsinsein Sprechzimmer,
wo ich mich ihm gegenüber
auf weichem Polsterstuhl
niederließ.

„Tag, heiliger Bureau-
kratius."

Erst war er über das
plötzliche Auftauchen mei-
nes abstraktenJchs erstaunt,
faßte sich dann aber erstaun-
lich schnell und bot mir eine
Prise Aktenstaub an. „Und
was wünschen Sie? Was
führt Sie zu mir? Haben
Sie einen neuen Paragra-
pH en erfunden? Oder fin-
den Sie irgendeine Doppel-



fpurigteit in meinem ©etrieb als

ju roenig toeitgehenb? 3ft 3ï)Txeit
irgenbein üeerlauf nod) 3U probut»
tin? Unb ane heißen Sie? §ut=
nummer, Uoufeffion, 3iutl[iartb,
politifdie ©efinnung? JBie oft oor»
beftraft?"

3œei Stunben fpäter batte er
fid) bereits meine ^erfonalien in
allen ©inselheiteu notiert. Unb nun
padte id) ben Stier bei ben §ör=
nern:

„^eiliger St. ©ureautratius, id)
bin toeber getomnten, bir tonnen»
uaeife ©ttenftaub abjufaufert nod)
bie Schaffung neuer Sd)itanen 3U

beantragen, ebenfouoettig l)abe id)
©orfd)löge für einen nod) ge»
fd)raubteren Klints [til; bas müßte
id) ©erufeneren überlaffett. 3
©egenteil, id) [tel)e ba gemiffer»
maßen als ©bgefanbter ber ©er»
rtunft, bes gefunben 9Jienfd)eitoer=
ftaitbes, um bid) jur ©bbantung
3U überreben. Du l)a[t fcßroeres
Unl)eil angerid)tet in ber ©Seit, bu
machft beine ©eamten tonfus unb
bas ©ublitum oerrüdt, bu [djaffft
(Elefanten aus SJlüden unb aus
flaren ©ebanten fophiftifdje Üabi)=
riuthe. (Einfache ©riefbogen oer»
roanbelft bu in Otttenftöße, bu benfft
in Uautfd)uf unb hanbelft als ©olt)p; roo bu bin»
trittft, ba roacbfen fein Deuten unb feine 3nitiatioe
mebr. Bieber ©ureautratius, bu mad)ft bie iBelt
3um 3rrenl)aus, fo baß fie fid) beiner uid)t ntebr er»

mehren taun; [ie toirb allmäblid) abgeftumpft, un»
feibig, all beineu Unfinn tritifd) 311 beurteilen.
Du bieteft taufenb Angriffsflächen unb bift bod)
unoerrounbbar, man fd)impft über bid) unb fiubet
fid) bod) toillenlos mit bir ab. Du eigneft bid) als
Stehaufmännchen au einem 3abrmarft, ober als
Seberrfd)er ber Amtsftuben baft bu abgeroirt»
fdjaftet. 3d) flehe bid) bringenb an: hör auf mit
beiner Drjrartnei, oerflüd)tige bid), fd)ließe beine
©übe unb entlaffe all beine §alb» unb Dreioiertel»
götter, auf baß alle Obrigfeit roieber fütenfd)
roerbe !"

aBieber mufs ein romantifd)er aBinlel im 9!pbeggt)öfli in ©ern
ber ailtftflbtfamerung roeidjen.

^3l)oto SB. 9lt)begger, Sern

So ungefähr rebete id) im Feuer meiner Uber»

3eugung auf ben ^eiligen ein unb rounberte mid),
baß er feinen (Einfprud) erhob. (Erft nad) Schluß
meiner Ausführungen räufperte fid) St. ©ureau»
tratius, ftrid) fid) über bie ©laße, fpudte bas ab»

getaute Stüd Feberhalter oon fid) unb entgeg»
nete ruhig: ,,Aad) Uenutnisnahme 3h^er An»
fdjulbigungen unb nad) reiflicher Überlegung ber
Folgerungen, bie fid) im §inblid auf bie Umftänbe
ergeben tonnten, einerfeits, im ©eftreben, bie
©eurteilung 3hrer Anregung ohne ©er3ögeruitg
3ur Durd)führung 3U bringen unb in einer Unter»
fud)ung ihre©ered)tigung inlErmägung 3U 3ieheit,
anberfeits, bitte id) Sie, biefelbe mit Sefchleuni»
gung in fd)riftlid)er Raffung ein3ureid)en. 3d) bin
nid)t abgeneigt, auf 3hre Segehren ei^utreten,

spurigkeit in meinem Betrieb als
zu wenig weitgehend? Ist Ihnen
irgendein Leerlauf noch zu produt-
tiv? Und wie heißen Sie? Hui-
nummer, Konfession, Zivilstand,
politische Gesinnung? Wie oft vor-
bestraft?"

Zwei Stunden später hatte er
sich bereits meine Personalien in
allen Einzelheiten notiert. Und nun
packte ich den Stier bei den Hör-
nern:

„Heiliger St. Bureaukratius, ich
bin weder gekommen, dir tonnen-
weise Aktenstaub abzukaufen noch
die Schaffung neuer Schikanen zu
beantragen, ebensowenig habe ich

Vorschläge für einen noch ge-
schraubteren Amtsstil; das müßte
ich Berufeneren überlassen. Im
Gegenteil, ich stehe da gewisser-
maßen als Abgesandter der Ver-
nunft, des gesunden Menschenver-
standes, um dich zur Abdankung
zu überreden. Du hast schweres
Unheil angerichtet in der Welt, du
machst deine Beamten konfus und
das Publikum verrückt, du schaffst
Elefanten aus Mücken und aus
klaren Gedanken sophistische Laby-
rinthe. Einfache Briefbogen ver-
wandelst du in Aktenstöße, du denkst
in Kautschuk und handelst als Polyp; wo du hin-
trittst, da wachsen kein Denken und keine Initiative
mehr. Lieber Bureaukratius, du machst die Welt
zum Irrenhaus, so daß sie sich deiner nicht mehr er-
wehren kann; sie wird allmählich abgestumpft, un-
fähig, all deinen Unsinn kritisch zu beurteilen.
Du bietest tausend Angriffsflächen und bist doch

unverwundbar, man schimpft über dich und findet
sich doch willenlos mit dir ab. Du eignest dich als
Stehaufmännchen an einem Jahrmarkt, ober als
Beherrscher der Amtsstuben hast du abgewirt-
schaftet. Ich flehe dich dringend an: hör auf mit
deiner Tyrannei, verflüchtige dich, schließe deine
Bude und entlasse all deine Halb- und Dreiviertel-
götter, auf daß alle Obrigkeit wieder Mensch
werde!"

Wieder muh ein romantischer Winkel im Nydegghöfli in Bern
der Altstndtsanierung weichen.

So ungefähr redete ich im Feuer meiner Über-
zeugung auf den Heiligen ein und wunderte mich,
daß er keinen Einspruch erhob. Erst nach Schluß
meiner Ausführungen räusperte sich St. Bureau-
kratius, strich sich über die Glatze, spuckte das ab-
gekaute Stück Federhalter von sich und entgeg-
nete ruhig: „Nach Kenntnisnahme Ihrer An-
schnldigungen und nach reiflicher Überlegung der
Folgerungen, die sich im Hinblick auf die Umstände
ergeben könnten, einerseits, im Bestreben, die
Beurteilung Ihrer Anregung ohne Verzögerung
zur Durchführung zu bringen und in einer Unter-
suchung ihre Berechtigung in Erwägung zu ziehen,
anderseits, bitte ich Sie, dieselbe mit Beschleuni-
gung in schriftlicher Fassung einzureichen. Ich bin
nicht abgeneigt, auf Ihre Begehren einzutreten,



mib es beftel)t fogar bie Serpflibtung 3m ^rii=
fung, unter Sorausfel3iing ber ÎBatjrung ber gorm
bei ber (Einreibung besfelben. Sringen Sie alfo
3i)r Ülnliegen innert gefetjlid) feftgelegter grift
fbriftlid) unb roofjlbotumenticrt bei ber erften
gnftan? cor, unb ruir roerben nibt oerfel)len, 3ur
Segutabtung ber Sad)e 3U fb^eiterr. Damit finb
Sie entlaffen."

Das vuar immerhin ber ülnfang eines (Erfolges.
(Einen uieli)unbertjät)rigen, aiteingefeffenen $ei=
Iigen 0011 ÎBeltruf erlebigt man ja unmöglib beim
erften 9fit[)ieb. 3d) fd)toebte alfo I)eim, getoann
mein tontretes 3b toieber unb feÇte mid) glcid)
I)in, eine rooljlabgeroogene, oorfbriftsgemäf? be=

grünbetc (Eingabe auf Stempelpapier aufjufetjen,
bie id) unter Seilage ber erforberliben Rapiere:
Üeumuitbs3eugnis, Steuerquittungen, giitger=
abbriide, Stonfumbüd)Iein ufto. als 3ierlibes
S rieflein im ©eroibt oon 3roeieinl)alb ftilo gleid)
an bie juftänbige erfte gnftanj abgeben lief).

3œei 3iî)re fpäter befam id) tlntroort. 9Jlan

Irin einbrüdüdjes Silb non ber Sprengung ber älteften llbrenfabri! im Serner 3ura
Die 1851 erbaute Sabril in iljiünfter muß einem neuen Serroaltungsgebäube fllat;
machen. Selnnben nad) biefer îlufnaî)ine eriftierte nom gamen ftompler nur nod)

ein 2rümmerl)aufen.

^pt)otopre6-©Uberbicufl, 3»"d)

fjätte meine (Eingabe einer Prüfung, Segutab=
tung, 9inalt)fe, Durd)Ieud)tung unb Se3ierung
unter3ogcn unb œerbe fie mit einem ergän3enben
Serid)t unter ülntragftellung ber 3tueiten goftan?
3ur 3Beiterbel)aitbIung übertoeifen.

Sab ütei to eiteren 3al)ren fdjrieb mir bie 3toeite
3nftan3 ungefäl)r benfelben Sers. Stein Sorftof)
I)atte alfo gliidlid) fd)on ein Schimmer meljr
erobert.

Die britte g^fto©) lief? fid) ein biffbeo mel)r
3eit. Sie roar nämlid) iiberlaftet. Sieben 3<bre
fpäter teilte fie mir mit, fie löitne auf meine
(Eingabe nid)t el)cr eintreten, als bis ein fbroer=
roiegenber gormfeI)ler behoben fei. fieiber l)ätten
bie beiben Sorinftangen Ieid)tfinitigertoeife über=
fel)en, baf? auf Seite 16 meines Sbreibens,
britte 3cile, ein ftomma, unb in ber Seilage
sub 43d, 3ioeitoberfte 3eile, ein i=Suntt fehlten.
9Jian bittet mib bringenb, bas gel)Ienbe nad)3U=
l)olert, anfoitft auf bie meitere Sefjattblung meiner
9lngelegenl)eit aus gormalitätsgrünben oerjibtet

roerben müf?te.
Das burfte nibt gefd)e=

l)en! 3b fet)te mib toieber
an ben ïifb, fblubdte
einen äujferft 3ertnirfbten
©ntfd)ulbigungsbrief unb
fügte als Seilagen auf ei»

nem fdjönen, roeijfen Slatt,
gormat A4, je brei 5tom=

mas unb brei nißuntte bei,
3toei baoott als allfällige
9îe ferne. Suit roar mir bie
näd)fte goftan? fiber.

gnbeffen l)atte ib bie
Sebttung ol)ne meinenden
Iigen, bas I)eif)t, ol)ne feine
britte Sorinftan3, gemabt-
Sier SRonate nadber er=

reibte mid) ein (Einfbreibe=
brief, roorin mir befagte
Sorinftan3 meine Sbinb»
luberei aufs I)eftigfte oer=
bat. Die gtoob fei burb=
aus unangebrabt. 9Jian
Ijättemir je einÄommaunb
einen i^ßuntt oerlangt unb
nibt beren brei. 9Jieitt $or=

und es besteht sogar die Verpflichtung zur Prü-
fuug, unter Voraussetzung der Wahrung der Form
bei der Einreichung desselben. Bringen Sie also

Ihr Anliegen innert gesetzlich festgelegter Frist
schriftlich und wohldokumenticrt bei der ersten
Instanz vor, und wir werden nicht verfehlen, zur
Begutachtung der Sache zu schreiten. Damit sind
Sie entlassen."

Das war immerhin der Ansaug eines Erfolges.
Einen vielhundertjährigen, alteingesessenen Hei-
ligen von Weltruf erledigt man ja unmöglich beim
ersten Anhieb. Ich schwebte also heim, gewann
mein konkretes Ich wieder und setzte mich gleich
hin, eine wohlabgewogene, vorschriftsgemäst be-
gründete Eingabe auf Stempelpapier aufzusetzen,
die ich unter Beilage der erforderlichen Papiere:
Leumundszeugnis, Steuerquittungen, Finger-
abdrücke, Konsumbüchlein usw. als zierliches
Briefleiu im Gewicht von zweieinhalb Kilo gleich
an die zustündige erste Instanz abgehen liest.

Zwei Jahre später bekam ich Aukwork. Man

Ein eindrückliches Bild von der Sprengung der ältesten Uhrenfabrik im Berner Jura
Die 1851 erbaute Fabrik in Münster mutz einem neuen Verwaltungsgebäude Platz
machen. Sekunden nach dieser Aufnahme existierte vom ganzen Komplex nur noch

ein Trümmerhaufen.

Photopreß-Bilderdienst, Zürich

hätte meine Eingabe einer Prüfung, Begutach-
tung, Analyse, Durchleuchtung und Sezierung
unterzogen und werde sie mit einem ergänzenden
Bericht unter Antragstellung der zweiten Instanz
zur Weiterbehandlung überweisen.

Nach drei weiteren Jahren schrieb mir die zweite
Instanz ungefähr denselben Vers. Mein Vorstost
hatte also glücklich schon ein Vorzimmer mehr
erobert.

Die dritte Instanz liest sich ein bistchen mehr
Zeit. Sie war nämlich überlastet. Sieben Jahre
später teilte sie mir mit, sie könne auf meine
Eingabe nicht eher eintreten, als bis ein schwer-
wiegender Formfehler behoben sei. Leider hätten
die beiden Vorinstanzeu leichtsinnig erweise über-
sehen, dast auf Seite 11» meines Schreibens,
dritte Zeile, ein Komma, und in der Beilage
sub 43ck, zweitoberste Zeile, ein i-Punkt fehlten.
Man bittet mich dringend, das Fehlende nachzu-
holen, ansonst auf die weitere Behandlung meiner
Angelegenheit aus Formalikäksgründen verzichtet

werden müsste.
Das durfte nicht gesche-

hen! Ich setzte mich wieder
an den Tisch, schluchzte
einen äusterst zerknirschten
Entschuldigungsbrief und
fügte als Beilagen ans ei-
nem schönen, weisten Blatt,
Format J.4, je drei Kom-
inas und drei i-Pnnkke bei,
zwei davon als allfällige
Reserve. Nun war mir die
nächste Instanz sicher.

Indessen hatte ich die
Rechnung ohne meinenHei-
ligen, das heisst, ohne seine
dritte Vorinstanz, gemacht.
Vier Monate nachher er-
reichte mich ein Einschreibe-
brief, worin mir besagte
Vorinstanz meine Schind-
luderei aufs heftigste ver-
bat. Die Ironie sei durch-
aus unangebracht. Man
hätte mir je einKommaund
einen i-Punkt verlangt und
nicht deren drei. Mein Vor-



geben erwede ftart bett (Sinbrud, als wollte id)
mid) über St. Bureaufratius luftig machen unb
feine amtlid)e Sßürbe gröblid) nerletjen. "Beilagen
ermähnt: 3mei Komma unb 3to ei i=ißunfte 3urüd.
(£mpfangsait3eige erbeten.

3d) mar platt. "Uber immerhin bewies ber (£r=

folg bie unaufbaltfamen g-ortfdjritte meines
Kampfes gegen bas bureautratifd)e Spftem, benu
als elf 3ot)re fpäter fd)on oon ber oierten 93or=

inftan3 ein neues Schreiben eintraf ja, blof)
roar mir bas 9Jtif)gefd)id paffiert, oiersetm läge
oorl)er 3U fterben. 3tn 9Iltersfd)wäd)e.

OTHfjoerftänöms. „gräulein, toas ift bas für ein
ißel3, ben Sie als Be fat) auf iljrem "JJcantel

tragen?" - „Tlffe!" - „ibtan roirb bod) mol)l
fragen biirfen !"

Schlanksein heissf

schön sein i

bedeutet Lebensglück u. Erfolg.
Auch Ihrer Gesundheit (so sagt
Ihr Arzt) sind Sie es schuldig,

wieder eine schlankere und vollendete Figur zu haben.

Amincitol-Schiankheits creme
heißt das Rezept: mühelos und schnell werden
alle Fettansätze an Hals, Taille, Hüften, Waden,
Beinen und Fesseln beseitigt, bevor sie bemerkt
werden. Bleiben Sie jugendfrisch und elastisch.
Werden Sie schlank durch Amincitol. Ihre
Gewichtssorgen vermindert die Kurpackg. zu Fr.14.30,
Original-Packung Fr. 8.25. Prospekt gratis nur von

Alleinversand DROGERIE STAUB
Romanshorn 220/B Telefon (071) 64335

5terfd)nappt. Staatsanwalt: „X)er tlngeflagte
ift ein £ump, bem bas 93erbred)en fd)ou 311=

3utrauen ift. 3d) felbft babe ibn in allen möglichen
Ütad)tlofalen, wo fein anftänbiger UJtenfd) £)iit=

gebt, gefeben !"

Schindler-
Motoren

Aufzüge- und Elektromotorenfabrik
Schindler & Cie. AG., Luzern
Tel. (041) 273 01
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gehen erwecke stark den Eindruck, als wollte ich

mich über St. Bureaukratius lustig machen und
seine amtliche Würde gröblich verletzen. Beilagen
erwähnt: zwei Komma und zwei i-Punkte zurück.
Empfangsauzeige erbeten.

Ich war platt. Mer immerhin bewies der Er-
folg die unaufhaltsamen Fortschritte meines
Kampfes gegen das bureautratische System, denn
als elf Jahre später schon von der vierten Vor-
instanz ein neues Schreiben eintraf... ja, bloß
war mir das Mißgeschick passiert, vierzehn Tage
vorher zu sterben. An Altersschwäche.

Mistverständnis. „Fräulein, was ist das für ein
Pelz, den Sie als Besatz auf ihrem Mantel
tragen?" - „Affe!" ^ „Man wird doch wohl
fragen dürfen!"

sckän 5SM l

Hmincitol-5ck lo n kksitzcrems

A! I s i n v s f 5 o n à 5 1°U k
kornonskorn 220/S Islefon ü 43 35

Berschnappt. Staatsanwalt: „Der Angeklagte
ist ein Lump, dem das Verbrechen schon zu-
zutrauen ist. Ich selbst habe ihn in allen möglichen
Nachtlokalen, wo kein anständiger Mensch hin-
geht, gesehen!"

Lciiincilsr-
IVIotorSN

»ukllge- uncl eislttromotorsnssdrik
Lckincller 6 Lie. l.u?e?n
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